
Beiblatt zur P~r!ar;lentskorrespondenz 3l~Jä.nner 1952 

381/3 A.n fra g e 

der A'bg. Neu w t r t h ,Alois G r u b er, Dr. R e i' rJ a. n n upd 

Ga1\ossen 

an den BWldeaminitter für V~r:ltehr und verstaatlichte Betriebe, 

betreffend Ausbau de,s Gemeinschaftsbahnhofes Salzburg zwecks Verhinde'" 

run.g bedrohlicher Verkehrsstockungen in der Abfertigung der Deutschland;" 

Transporte. 

....-..... -
Am I.Oktober 1951 wurde der Gemeinschaftsbahnhof Salzburg zwischen 

Österreioh und Dautsehland c1t der 13 ß'ründungwiec1er eröffl1e.t, dass da­

du.rch eine Vel'ldirzung dar Granzbehandl.ung, d~e nicht nur im Int.eresse der 

Vdrfrachter aqnd~=a,uch der Eisenbahnenbeider Staaten gelegen sei p er­

reioht werden sollte. 

Einsolchel' Gemeinschaftsbahnhof hat a.uch vor 1938 bestanden; nun 

hat man einfach t!.n die Verhältnisse von 1938 angeknüpft, anscheinenl ohne 

die VeräAderUl2.gel1 in d~r Zwisohenzeit zu bedenken. Es entstehen Wagen­

stauungen aur d.am Bahnhof ,die Lieferfristen werden unnötig ver1ängElrt. 

Man hat datürCßS am 1.0ktober 1951 in Deutschland eing~führtE:! Wertzoll­

system verMtwortlich zu o..lohan versuoht. 

Gewiss beansprucht die Abfertigung d(-lr GüterzUge nach Deutschland 

naoh deo Wertzoll!JYBtem viel Zeit. Es tlüssen OriginalreOhnungen und Kon­

trakte vorgelegt weruen. Für j~de Sendung ist ein Fragebogen mit lUlZäh­

ligen Fragen auszufüllen; die Beantwortung ist den Spediteuren manchmal 

nur mit grossen Sohwierigkeiten und Iilrulchri18.1 überhauptnioht möglioh, 

Die Güterwagen bleiben a.ber bis zur Beibringung dieser Unterlagen stehen 

und können vom deutschen Zoll nicht behandelt werde.n •. Schwierigkeitl"m 

diesar Art sind aber auch au.f österre.ichischer Seite gegeben, w~i1 auch 

unsere Fomalitätenbei der Ausfuhr kompl~zierter sind,a,ls !3.ie 1938 w~rell" 

Die ~ollrachtliohen Forf:1::üitäten albinkönnen aper die Verke,ll.J:s­

ballungen nur zum Teilerk1ären. Dar Hauptgrund für diese liegt vieloehr 

darin, dau der Bahnhof in Salzburg den A!lfordr.~rung9nan den Verke.hrsw:l­

fangeinii$ Gemeinsehaftsbahnhofi;lS nicht entspricht. Die Anlagen habenfÜl' 

~en Umschlag von 193a genUgtjO Der üb,jr Salzbur~ zu bewältigende Gütfijr~~r­

. kidhr iai; gegf;nUber dem Vorkriegsstand abdlt'.um etw~, das Viereirilial'bfache 

gestiegen. ~ieGüter werden grösstenteils auf den elektrischen Streoken 

über Salzburg befördert, weil die :B8förderune auf diesen Strecken 
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billiger ist als auf den mit Dampf betriebenen Strecken; Salzburg ist 

darait zu einern der wichtigsten und frequentiertesten Bahnhöfe:. np.ch dem 

Westen gewo:tden .. 

Die Bahnhofsanlagen sind aber so, wie sie 19}8 waren. Es fehlt l:Ul 

4iner genüg($nJen.- ll.nzs.hl von Zollgeleisen, um die Wagen, die zollbehandelt 

werden müssen. hintereinander dem österreichischen und deutschenZoll~t 

zu stellen. Es f~hlt an Raopenf WJl Jie W.qrrm zur Zollbehandlung sogleich 

naohU'ooargabe an den Zoll rasch aus- und wiedcreinl$.den $\1 können. lI>ie 

Zollbesehau kann uaher nicht·fliessend durchgeführt werden, auch wenn 

aäLitliche Unt~l"le.gGn für aine Zollbtlhanjlung vorliegen. Vielfach müssen 

die Zollorgan~ dia für Deutsohland bastimmten GütGrwag8nerst auf dem wei ... 

ten Bahnhofs{JGlänJe.· zusamnensuchen, wodurch kostbare Zeit verloren geht. 

E~ fehlen aber auch die für die BRhn- und Zolloreane notwendigen nuts-

und Untc:rkunftsräume. Die auf den Güterbahnhof diensttuenden Bahn- und 

Zollorgane sind auf nur wenige Rä~le zus~lmengcdrängt, an einem Schreib­

tisch müssen oft zwei.und drei Beamte arbeiten, daneben ist der Parteien";' 

verkehr abzuwiokeln. 

Aber nioht nur die räumlichen Verhältnisse sind als katastrophl'l.l zu 

bazeicbl\ena ähnlich li~gen die Verhältnisse auf personellem Gebiet .. Der 

Pers0rtalstand des österreiohischen Zollar.1tes in Salzburg ist geringer als 

.*m JRhre'19'S', derPersonälstr.nd des deutschen' Zollnntes ungeflii}u! gleioho 

nie Yorhandene Anzahl der Zollbea~ten k~nn ab0r einem um d~s Vielfache 

gesteigerten Verkehr nicht mit der gleichem Schnelligkeit und Intensität 

bewältigen, da doch dazu d ie L.usfuh:rformnli täten ULlfangr8icher geworden 

sind. Vor 1938 war ein gut eingeschulter Zollbea::'ltenstand vorhanden. Jetzt 

stehen durohwec;s nur junge Kräfte zur Verfügung, Jie nicht immer die nö­

tige ErfE'.hrung besit zen. Dadurch müssElIn Verkehrsstockungen auftreten a:l er 

es werdea Güter zum Schaden uas Staates unkontrolliert in das AUsland ge­

lassen. 

Vor dem z.eiten Wältkridg sind rund 60 Proz,:mt der für Deutsohla.nd 

bsstirru:.1ten Gütersenüungeh als Zollgut an den in Deutschland. gelegenef», 

Bestimoungsort angewies~ unQ dort v~rzollt werden. Nur rund 40 Prozent 

der Sendungen kamen beim deutschun Zollaut in Salzburg zur Verzollung. 

Jatzt Ils.t es umgekehrt a Rund 40 Prozent werden an den Bestimmungsort in 

Deutsohland zur Verz.ollung angewieserL, rund 60 Prozent werd.'8ll in Salzburg 

verzollt. Die deutschen Speditionsunternehmen, die in Sp-lzburg Repräsen­

tanzen ~terhalten, verdienen an einer Verzollung und nehmen daher nur un­

:.;ern eine f..nweisung an einen anderen Ort vor. Die Verzollune beansprucht 
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a.ber beJeutend l.1ehr Ze i t [ÜS die Anweisung, da auch bei der Varzolltmg 

sohon sru1tliche Unterlagen vorhanden sein müsse no 

Di~ Verkehrsstauungen verurs3.chen Verzögerungen, Eisenbahn- und 

Sehiffsanschlüsse weruen versäumt, es entstehen zusätzlioh Kosten., Der 

wirtsohaftliche Vorteil eines Gemeinschaftsba.hnl'..tfes wird so wieder zu­

nichte ~eme.eht; er kann sich sogar in einen wirtschaftlichen NllChteil ver­

wandeln. was wunder, wenn befürchtet werden muss, dass der. Durohzugsver­

kehr über Salzburg verL'lieden wird und arl(h~re Verkehrsrouten gewählt wer­

den oder bei manchen Gütern eine Verlagerung auf die Strasse stattfindet o 

Es kann leicht sein, dass sich untE:r solchen Umständen-euch Deutschland 

an einem Weiterbestand eines Gemeinschaftsbahnhofes in Salzburg desinteres­

siert zeigt. 

Sollen die NAchteile verhindert werden, müssten entsprechende Bahn­

Anlagen, wie Zollgeleise, Rp..npen u.dgl., geschaffen werden, ebenso zweck­

entsprechende ll.mtsräWl;le für die Zoll- und Bahnorgane .. Es müsste ausrei­

chend Zollpersoncü eestell t w8:rden, wobei durchaus nicht an Neuaufnahmen 

gedacht wird. Wie wäre es, wenn von Wien Zollbeamte abgezogen würden, denn 

dort sind ihrer zuviel. 

In diesem ZusaIDmonhang muss vermerkt werden, dass Salzburg nicht 

einmal über geeignete Lagerräume verfügt. Es bc-;stehen wohl rund zehn Zoll­

lager von Privatfirmen, hauptsächlich Spe~iteuren."Diese Lager reiohen 

aber vielfe-oh nicht einmal für den eigenen Bedarf dieser UntGrnehmungen. 

Manche Waren, z.B. geruchsint~nsivc Produkte, können hier überhaupt nicht 

eingelagert werden.- Es kann auch nieUlandeo eine Einlagerung bei Konkurrenz­
firmen zugemutet werden. Das bestehende Bahnlilagazin ist viel zu klein und 
darf nur für Einlagerunßen von Bahngütern verwendet werden. Für Sendun­
gen, die im Strassenvorkehr oQer mit der Post eingeführt werden, nimmt 
die Bc:~hn zur Ei~laeerung in das Bahnmagazin nicht an, sie nüssen in pr i­
vatem.Zol18ber eingela~ert werden .. Bei einer weitergehenden Verkehrsstei­
gerung müsste aber auch an die Errichtung entsprechend grosser Bc'"lhnmaga­
zine, die von j~dermann benützt werden könnten und jedermann zur Verfü­
gung stehen, gedacht werden. 

Aus diesem Grunde richten die unterfi.:lrtigten Abtieordneten an den 
Herrn Bundesminister für Verkehr und verstaatlichte Betriebe die 

Anfrages 

1.) Ist der Herr Minister berei\ die notwendiGen Massnahmen zu veranlas­
sen, um die bedrohliche Verzögerung in der Abfertigung der Deu.tsch­
land-Transporte zu v(~rhinJern? 

2.) Ist der Herr Minister bereit., den Ausbau des Gemeinschaftsbahnhofes 
in Salzburg unter Berücksichtigun~ obiger Darld~ungen raschest in 
die Wege zu leiten? . 

3.) Ist der Herr Minister bereit, durch Bereitstellung geeieneter Bahn ... 
magazine im Gemeinschaftsbahnhof Salzburg Vorsorge zu treffen 9 dass 
ohne Inanspruchna~le privater Lagerräume die Einlagerung der Güter 
durchgeführt werden kann? 

-0-.-.-
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